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Der Herr heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und 

verbindet ihre Wunden. 

(Psalm 147,3) 

Wenn wir einer Gefahr entronnen sind, sagen wir manchmal: 

‚Da hätte ich mir alle Knochen brechen können.‘  

Das scheint meist eine ganz schön übertriebene Rückschau 

auf eine brenzlige Situation zu sein. Alle Knochen wird sich 

wohl kaum jemand brechen. 

Mein Sohn erzählte vor kurzem von seiner Kletterfreundin, 

die einen schweren Unfall hatte. Beim Abseilen von einem 

Berg ist sie 30 Meter in die Tiefe gestürzt. Wie durch ein 

Wunder hat sie überlebt, aber sie hat sich tatsächlich fast alle 

Knochen gebrochen. Seit Wochen liegt die junge Frau, für die 

Sport einfach alles war, in der Klinik und wird alle paar Tage 

operiert: Hüfte, Gesicht, Beine, Finger, Schulter, Füße, Ellen-

bogen…. Das wird noch eine ganze Weile so weitergehen, bis 

alle Knochen wieder gerichtet sind.  

Man mag sich das nicht vorstellen. Niemand weiß, ob sie je-

mals wieder ganz gesund werden und sich ihr Berufswunsch 

als Fluglotsin erfüllen wird. Dieser Unfall wird sie sicher für 

ihr ganzes Leben prägen und Vieles wird sie vermutlich nicht 

mehr machen können. 

Was mag ihr in dieser so grauenhaften Zeit durch den Kopf 

gehen? Was macht ihr Hoffnung?  

 

 

Angedacht Monatsspruch August 
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"Gott heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ih-

re Wunden." Dieser Psalmvers spricht von Heilung und 

Trost, von der Liebe und Fürsorge Gottes für die Menschen, 

besonders in Zeiten des Leids und der Verletzung. Gott wird 

hier als Heiler gesehen. Aber nicht nur der körperlichen Wun-

den, sondern auch der Seele.   

Es ist ja auch nicht so, dass es bei der Kletterin nur um ihren 

geschundenen Körper geht. Wer sich von einem Moment zum 

anderen in einer solch tragischen Lebenssituation wiederfin-

det, der kann ja auch innerlich ganz verzweifeln, seine Zuver-

sicht verlieren, so dass er nichts mehr hoffen kann. Nicht nur 

der Körper ist gebrochen, sondern auch das Vertrauen, ins 

Leben, in Gott, in eine gute Zukunft: ‚Nein, das schaffe ich 

jetzt nicht mehr, das ist einfach zu viel.‘ 

Wenn Zuversicht und Lebensmut eines Menschen dauer-

haft eingeschränkt, zusammengeschrumpft sind, spricht 

die Bibel von einem ‚gebrochenen Herz‘. Letztlich ist ein 

gebrochener Mensch gemeint, ein zerbrochenes Leben.  

Auch wir reden davon, dass jemandem oder sogar uns, das 

Herz gebrochen wurde. Wenn wir so etwas sagen, dann 

meinen wir, dass da etwas passiert ist im Leben, das nicht 

wieder gut zu machen ist. Etwas, das einem Menschen ei-

nen dauerhaften Schaden zugefügt hat.  

Ein gebrochenes Herz haben Eltern, die ihr Kind sterben 

sahen. Die ihm nicht helfen konnten. Ein gebrochenes 

Herz hat der Mann, der nach über 60 Jahren Ehe seine 

Frau begraben musste. Wie kann ich leben ohne diesen 

wichtigen Menschen, ohne zu verzweifeln? Was kann ich 4 



 

 

G
e

istlich
es W

o
rt 

noch hoffen?  

Viele von uns tragen Verletzungen in ihren Herzen -  durch 

den Verlust eines geliebten Menschen, eine zerbrochene Be-

ziehung, das Erlebnis ausgenutzt und betrogen worden zu 

sein von Menschen, denen man absolut vertraut hatte. Ein 

weggespültes Haus, eine vollständig zerbombte Heimat, ein 

Leben auf der Flucht in Angst und Not. So viele zerbrochene 

Menschenherzen. 

Die Wunden, die wir in unseren Herzen tragen, können oft 

viel schwerer wiegen als körperliche Verletzungen. Der 

Schmerz eines zerbrochenen Herzens ist unsichtbar und kann 

doch so tief und zerstörerisch sein. 

Ein zerbrochenes Herz kann jede Stunde des alltäglichen Le-

bens zur Last machen. Alles Tröstende abprallen lassen. Man 

sagt: „Die Zeit heilt Wunden“.  

Aber nein, das stimmt nicht. Erlittene Traumata, der Schmerz 

der Trauer, des Verlassenseins, rücken mit den Jahren etwas 

in den Hintergrund, verblassen etwas. Aber sie sind immer 

da, liegen quasi wie schwerer Kleister auf unserer Lebensspur. 

Sind der Untergrund auf dem wir uns durchs Leben bewegen 

oder der Hintergrund auf dem unser Lebensbild gemalt wird.  

Gott will reparieren. Verspricht Wunden zu heilen und uns in 

tiefster Not zu helfen und wieder zurück ins Leben zu holen.  

Aber geht das denn?  

Etwas kitschig und in seiner typisch schnoddrigen Art sang 

Udo Lindenberg:  

‚Ein Herz kann man nicht repariern. Ist es einmal entzwei, 

dann ist alles vorbei. Niemand weiß wie das geht. Es ist 5 
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meistens zu spät. Da hilft keine Kur. Da rinnen Tränen nur. 

Alles bleibt leer und auch der Arzt hilft nicht mehr.‘ 

‚Doch‘, sagt Gott, ‚ich bin der Arzt, der Eu re W unden 

verbindet und heilt. Ich bin es, der eure innersten Wunden 

sieht, Wunden, die niemand sonst sehen kann. Ich sehe die 

Scherbenhaufen Eures Lebens. Und ich rücke ihnen zu Leibe.‘ 

Gott will die Scherben unseres Lebens wieder zusammenbrin-

gen.  

In Japan gibt es Kintsugi. Das ist die Kunst, Zerbrochenes 

wieder zusammen zu setzen. Es bedeutet sprichwörtlich 

‚Goldenes Zusammensetzen‘. Wenn eine wertvolle Schale 

in Scherben zerbricht, wird sie wieder zusammengefügt. Dazu 

nimmt der Künstler, die Künstlerin, Lack, Kitt und etwas 

Goldstaub, der daruntergemischt wird. Man könnte davon 

ausgehen, dass es gut wäre, bei einer solchen Reparatur dafür 

zu sorgen, dass man die Risse nicht sieht. Aber wenn Kintsugi

-Handwerker eine zerbrochene Schale reparieren, erheben sie 

niemals den Anspruch, ihre Unversehrheit wiederherzustel-

len. Die durch das Goldpulver noch sichtbarer gewordenen 

Risse sind ja eigentlich das Zeichen eines Mangels, eines Feh-

lers. Aber durch das Gold wirken gerade die Brüche beson-

ders kostbar. Das ganze Gefäß bekommt ein völlig neues Ge-

sicht. Es ist nicht mehr wie die alte Schale vor dem Bruch.  

Hinter Kintsugi steckt die Idee, dass alle Dinge einzigartig 

sind- und ein Zerbruch nicht das Ende ist. Wenn die Repara-

tur mit viel Liebe und Aufmerksamkeit gelingt, kann aus Zer-

brochenem und Unvollkommenen ein noch viel stärkeres, 

neues Kunstwerk erschaffen werden. Die Schönheit eines 6 
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Stücks wird verstärkt, gerade, weil die Geschichte seines Zer-

bruchs, seines Mangels nicht verborgen, sondern herausgeho-

ben wird. 

Wenn Gott sagt: ‚Ich repariere Eure kaputten Herzen‘, dann 

ist er vielleicht wie ein Kintsugi-Meister. Er sucht unsere ver-

lorenen Herzensscherben, die scharfkantig sind und weh tun, 

solange sie einzeln bleiben. Er findet sie und schaut, wie sie 

wieder zu einem Ganzen werden. Obwohl sie nicht mehr recht 

zusammenpassen, Halt suchen und Lücken bleiben, schafft er 

es. Denn Gott legt in alles, was haltlos ist und in die klaffen-

den Zwischenräume, zärtlich seinen Goldstaub und verbindet 

so die Risse, sanft und vorsichtig.  

Unsere Wunden und Narben, die uns harte Zeiten, Verluste, 

Enttäuschungen und Krankheiten zugefügt haben, sind sicht-

bare Zeichen unserer Erfahrungen und unseres Schmerzes. 

Gott heilt nicht einfach, indem er unsere Wunden verbirgt, 

sondern indem er sie hervorhebt und ihnen eine neue, tiefere 

Schönheit verleiht. Durch Gottes Heilung wird unser Schmerz 

nicht gelöscht, sondern in etwas Schönes und Wertvolles ver-

wandelt. Gottes heilende Liebeskraft verändert uns auch. 

Denn sichtbare Spuren der Vergangenheit, sind mit Gottes 

heilender Liebe ausgefüllt. Und unsere Narben gehören ja 

auch zu uns und unserer Geschichte. Wollen wir wirklich, 

dass sie einfach weggepustet werden, dass alles geglättet wird 

in unserer Lebensgeschichte? Wir sind ja auch wir, einzigartig 

durch das, was wir erlebt und durchlitten haben. 

Ein Herz, das nie gebrochen wurde, mag glatt und unversehrt 

erscheinen, aber es hat nicht die Tiefe und die Schönheit, die 7 
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durch das Überwinden von Schmerz und das Erleben von 

Heilung entstehen. Menschen, die durch schwere Zeiten ge-

gangen sind und Gottes Heilung erfahren haben, entwickeln 

oft eine besondere Weisheit und ein tiefes Mitgefühl für ande-

re. Sie verstehen den Schmerz und die Verletzungen anderer 

Menschen und können ihnen auf eine Weise Trost und Unter-

stützung bieten, die aus eigener Erfahrung kommt. Ihr Mitge-

fühl und ihre Empathie sind wie der Goldstaub, der sanft Ris-

se in ein gutes Licht taucht.  

Ein geflicktes Herz ist auch ein starkes Herz. Die Erfahrung 

von Schmerz und Heilung verleiht eine innere Stärke und 

Resilienz, die hilft, zukünftige Herausforderungen besser zu 

bewältigen. Die Risse, die mit Gold ausgefüllt sind, sind stär-

ker als das ursprüngliche Material. 

Ein Mensch mit einem geheilten Herzen ist ein lebendiges 

Zeugnis der Gnade Gottes. Sein Leben erzählt die Geschichte 

der Erlösung und Heilung, die er erfahren hat. Er kann ande-

ren Menschen Hoffnung geben und zeigen, dass es möglich 

ist, aus den tiefsten Tiefen wieder aufzustehen und erneuert 

zu werden. 

Niemals werden wir nach so einer Kintsugi Behandlung Got-

tes wieder zum alten Zustand zurückkehren. Wir erleben aber 

eine Transformation in etwas Neues und Schönes. Durch Got-

tes heilende Kraft können unsere Verletzungen und Schmer-

zen zu Quellen der Weisheit, Stärke und Gnade werden. Un-

sere Narben werden noch oft schmerzen, aber sie können jetzt 

auch leuchten.  

 8 
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Und wie machen wir das, dass Gott unser zerbrochenes Herz 

wieder zusammenfügt? Ganz einfach: Wir halten es ihm hin, 

auch immer wieder, vielleicht wie ein gestürztes Kind der 

Mutter sein blutendes Knie. Und wir bitten ihn darum, dass er 

uns wieder heil macht. Dann ist sicher nicht alles wieder so-

fort gut. Aber vieles wird besser und irgendwann werden wir 

mit Gottes Hilfe auch ganz heil. Dann sind unsere Lebens-

scherben wieder zu einer Schale geworden, die sich wieder mit 

Freude und Dankbarkeit, mit Lachen und Hoffnung füllen 

kann. Vielleicht ist das ganz leise geschehen, diese göttliche 

Reparatur, nach und nach, so, dass wir es gar nicht recht be-

merkt haben, wie der göttliche Liebes- und Lebensgoldstaub 

in uns eingedrungen ist. 

Eines Tages wird auch die arme Kletterin mit Gottes Hilfe 

wieder aufstehen zu einem neuen Leben, voller Zuversicht 

und Freude. Ich wünsche es ihr jedenfalls sehr.  

Und Ihnen wünsche ich eine schöne, reich gesegnete Som-

merzeit, viel Liebe und Freundlichkeit,  

Ihre Pfarrerin Judith Brock 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild von Mike Singleton  

auf Pixabay 
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Seien Sie herzlich eingeladen  

zu unserem Gottesdienst  

sonntags um 11.00 Uhr im Gemeindehaus  

in der Nazarethkirchstraße 50 (13347 Berlin) 

 

Aufgrund von Umbauarbeiten findet der Gottes-

dienst nicht in der Alten Nazarethkirche statt, son-

dern zur Winterzeit im Gemeindesaal. Wenn die 

Temperaturen es zulassen, werden wir wieder im Ge-

meindegarten hinter dem Gemeindehaus sein. 
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Liebe Gemeinde, 

in den vergangenen zwei Jahren haben wir den Gottesdienst 

am Reformationstag im Oktober trotz der Bauarbeiten in un-

serer Kirche gefeiert. Die gute Nachricht ist, dass wir das 

auch in diesem Jahr wieder tun können. Oder anders ausge-

drückt: Wir brauchen mit dem Umbau länger als geplant. Das 

ist nicht schön und wir hätten es gern anders gehabt, aber wie 

sagte schon John Lennon: „Leben ist das, was passiert, wäh-

rend wir dabei sind, andere Pläne zu machen.“ Unsere Pläne 

dauern jetzt etwas länger, aber wir verzagen nicht und wer-

den weiter Stück für Stück daran arbeiten, schnell fertig zu 

werden. 

Anfang September tritt die neue Superintendentin unseres 

Kirchenkreises ihren Dienst an. Almut Bellmann war bisher 

Pfarrerin in der Evangelischen Kirchengemeinde Prenzlauer 

Berg Nord. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit und wün-

schen ihr für das neue Amt viel Kraft, Erfolg und Gottes Se-

gen.  

 

 

 

Aus dem GKR 
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Etwas Schönes erwartet uns Ende August und Anfang Sep-

tember. In den vergangenen Jahren fand im Sommer im-

mer ein Open-Air Kinoabend neben unserer Kirche statt. In 

diesem Jahr wird es den Kino-Abend gleich drei Mal geben. 

Am 29. August, sowie am 5. und 12. September. Seien Sie 

herzlich eingeladen. Wir freuen uns auf viele Gäste. 

Ihr Sebastian Bergmann 

(Vorsitzender des Gemeindekirchenrates) 
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Zum ersten Mal hat es geklappt, dass 5 Familien zusammen für 

ein Wochenende Campen waren. Im Mittelpunkt stand das ge-

genseitige Kennenlernen und dort eine schöne Zeit zu haben. 

Ich selbst konnte leider aufgrund eines Trauerfalls erst am 

Sonntag dazustoßen. 

Trotz heftiger Regenschauer am Samstag, war die Stimmung 

gut und alle haben sich auf dem von Bäumen sonnengeschütz-

ten Platz, direkt an einem See, sehr wohlgefühlt. Die kleinen 

Kinder kamen am flachen Ufer gut ins Wasser, die großen 

konnten mit Kettcars das Gelände unsicher machen. 

Alle halfen mit, dass An- und Abfahrt für alle funktionierten 

und es immer etwas zu Essen gab.  

Im nächsten Jahr wollen wir das Wochenende noch mit einem 

schönen Thema füllen und wieder nach Bantikow fahren – viel-

leicht auch mit euch… 

Wer sicher informiert sein möchte kann sich gleich in den Ver-

teiler eintragen lassen und seine Mailadresse und Handynum-

mer hinterlassen an: erwachsenenarbeit@evangelische-

nazarethkirchengemeinde.de 

Markus Steinmeyer 

 

 

Familienwochenende 28.-30. Juni  

auf dem Campingplatz in Bantikow an der Knatter 

mailto:erwachsenenarbeit@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de
mailto:erwachsenenarbeit@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teilnehmerstimmen 

„Danke für die schöne Zeit!“ 

„Tolle Zeit, toller Ort, tolles Wetter, tolle Menschen – Danke!“ 

„Danke an alle, für das schöne Wochenende!“ 
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Liebe Gemeinde! 

Am 12.7.2024 haben wir in unserer Kita ein Piratensommer-

fest gefeiert. 

 

 

 

 

 

Unsere zukünftigen Schulkinder für den Herbst 2024 haben wir 

aus der Kita verabschiedet und wünschen ihnen alles Gute für 

den Schulstart! 

 

Unser Seeräuberlied haben wir zusammen gesungen: 

Rolli, der Seeräuber, kennt die ganze Welt! 

Rolli, der Seeräuber, tut nur das, was ihm gefällt  

Rolli, der Seeräuber, segelt mit dem Wind  

und wir segeln mit ihm, weil wir auch Piraten sind. 

 

 

Aus der Kita 



 

 

Da uns der Regen draußen nass gemacht hätte, haben wir 

drinnen in der Kita ein reiches, buntes, internationales, groß-

artiges Büffet genießen können- alles von den Eltern mitge-

bracht!  

Die Kinder durften verschiedene Piratenspiele machen und 

nach bestandenen Aufgaben gab es Piratenstempel und Pira-

tentattous! 
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Frau Monika Hohmann hat viele Jahre den Senioren-

kreis der Nazareth-Kirchengemeinde geleitet und ist 

vor einiger Zeit in den Ruhestand gegangen. 

Umso mehr freuten sich die Senioren und Seniorin-

nen, dass Frau Hohmann am 14.06. diesen Jahres zu 

Besuch kam und für ein Mal die Seniorengruppe wie-

der übernahm… 

Bei selbstgebackenem Kuchen und Gesang fühlten sich 

alle an alte Zeiten erinnert. 

Frau Hohmann erzählte davon, was sie jetzt mit ihrem 

„neuen Leben“, das sie sehr zu genießen scheint, so 

macht. 

Die Zeit verging an diesen Nachmittag wie im Flug 

und alle fragten: „Frau Hohmann, wann kommen Sie 

uns wieder besuchen“? 

 

 

 

 

Besuch von Frau Hohmann im Freitagskreis 



 

 

 

 

Frau Hohmann versprach, dass sie bestimmt bald 

wieder vorbeikommt. 

Vielen Dank für die schönen Stunden, Frau Hoh-

mann! 

Erika Gutsche 
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Arbeit mit Kindern 
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1. Sänger gesucht für alle Stimmen: Soprani, Alti, 

Tenöre und Bässe. 

Wir werden jetzt neu das Magnificat und das Gloria von An-

tonio Vivaldi einstudieren, sowie verschiedene Chorstücke 

von Mozart, Beethoven, Gounod, Mendelssohn, Saint-Saens 

und von modernen Komponisten, auch Gospel, Pop (CCM), 

Jazz Motette für den Reformationstags- Gottesdienst. Dafür 

brauchen wir gute, motivierte Sängerinnen und Sänger, die 

regelmäßig mit uns singen können. 

 

2. Projektchor für den regionalen Gottesdienst am 

Reformationstag  

Wir werden ab September 6 Lieder aus Jazz-Motetten von 

Johannes Matthias Michel für den regionalen Gottesdienst 

am Reformationstag 31.10. um 18 Uhr üben.  Die Lieder sind 

schön und fröhlich.   

 

 

Aus der Kirchenmusik 



 

 

 

Im September und Oktober proben wir das Projektpro-

gramm und unser normales Programm zusammen.  

(02.09., 09.09., 16.09., 23.09., 14.10., 21.10., 28.10.) 

 

Wir proben montags ab 19 bis 21 Uhr im 

Gemeindesaal des Gemeindehauses der 

Nazareth-Kirchengemeinde,  Nazareth-

kirchstraße 50, am Leopoldplatz. 

                     

             Wir warten auf Dich! 

 

Nazarethchorsänger und Chorleiter, Hyeong-Gyoo Park 
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Freitagskreis, jeden Freitag 14:00-15:30,  

jede:r ist willkommen! 

Bei unseren Nachmittagen haben wir immer ein The-

ma, aber viel Abwechslung: bei Kaffee und Kuchen 

singen, raten, spielen, reden, lachen...wir. Für unsere 

Planung bitten wir um vorherige Anmeldung bei 

Markus Steinmeyer unter Tel.: 70715183 

 

02.08. Ein Nachmittag mit Erika Gutsche;  

                                                      zu Gast ist Ralf Schmiedecke, 

09.08. Ein Nachmittag mit Erika Gutsche 

16.08. zu Gast: Lars Sund vom NABU –  

                                                      Bedrohte Tiere 

23.08. Sommerfrische – ein bunter Nachmittag 

30.08. Spielenachmittag 
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Arbeit mit Senior:innen 
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06.09. Seniorenfest auf dem Leo 

13.09. Der Weg der Gewaltlosigkeit:  

                                                       Gandhi und M.L. King 

20.09. Bring-was-mit-Nachmittag:  

                                                     Geschichten, Lieder, Gedichte, Bilder... 

27.09. Der Herbst, der Herbst, der Herbst ist da…  

                                                     Bunter Nachmittag 

Besuchskreis sucht Mitstreiter:innen 

Begegnen Sie gerne älteren Menschen? Dann werden 

Sie teil unseres Geburtstags-Besuchsteams. 

Kontakt: Markus Steinmeyer (030/70715183) 
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Dampferfahrt am 26. Juli mit der Reederei Bethke 

Schon viele Jahre fahren wir jetzt schon mit der 

"Berlin", auch schon mit Monika Hohmann. Die schö-

ne 2-stündige Fahrt beginnt immer in Tegel und geht 

bis nach Alt-Heiligensee. Gut 20 Personen kamen - 

neben unserem Freitagskreis auch Teilnehmer:innen 

aus dem Heilig-Geist Wohnstift, dem Paul Gerhard 

Stift, der Kapernaum-Gemeinde und aus Tegel. Das 

Wetter war nicht zu warm und nicht zu heiß und wir 

ließen uns wie immer mit Getränken, kleinen Menüs, 

Kaffee und Kuchen versorgen. Es wurde viel gelacht 

und geredet und alle verließen wieder gut gelaunt das 

Schiff. Viele nehmen sich vor, sich beim Seniorenfest 

am 6. September ab 14:00 auf unserem Leo-

poldplatz w iederzusehen. 

Markus Steinmeyer 

Dampferfahrt am 26. Juli  

mit der Reederei Bethke 



 

 

G
e

m
ein

d
eleb

en
 

29 

 



 

 

A
u

s 
d

er
 R

eg
io

n
 

30 

(Theater-)Spielen schafft Frieden! 

 

Wir laden alle Interessierten ein,  unsere offenen Theaterpro-

ben zu besuchen (keine Vorkenntnisse notwendig). Wir tref-

fen uns freitags, 17:15 – 19:00 Uhr (Ankom m en ab 

17:00 Uhr) im Kirchengemeindesaal Nazarethkirchstraße 50.  

 

 

 

Die Theatergruppe ist eine abwechslungsreiche und freudvol-

le Freizeitbeschäftigung. Der Einstieg ist jederzeit möglich.  

 

 

Theatergruppe 

Fotos vom Projekt  

„Das Mädchen aus der Feenwelt - oder: Der Bauer als Millionär“, 2024 
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Unter professioneller Anleitung von Pia Herenz und Volk-

mar Leif Gilbert wird im geschütztem Ambiente gespielt, 

improvisiert und der Fantasie und Kreativität der Weg ge-

ebnet. Das konkrete Erarbeiten von Szenen und Texten 

schult die Aufmerksamkeit, Erinnerungsfähigkeit sowie das 

Verständnis für zwischenmenschliche und innere Vorgänge 

- Spielen kann somit Friedensstifter sein! 

 

Wir freuen uns auf dich! 

 

Bitte melde dich verbindlich bei Volkmar an:  

info@herrvolkmar.com / 0174 855 20 86.  

Kosten: 39,- € pro Monat (Kennenlernen kostenfrei)  
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Der Sommer hat viele Höhepunkte: lange, warme Tage, das Zir-

pen der Grillen und, nicht zu vergessen, der Feiertag Maria 

Himmelfahrt am 15. August. Ein Tag, der sich gewaschen hat – 

zumindest im kirchlichen Kalender! Aber was steckt eigentlich 

hinter diesem Fest? Und wo können wir uns über einen freien 

Tag freuen und wo müssen wir weiterhin brav arbeiten? 

 

Was feiern wir da eigentlich? 

Maria Himmelfahrt, auch Mariä Aufnahme in den Himmel ge-

nannt, ist ein Hochfest in der katholischen Kirche. Es wird ge-

feiert, dass die Mutter Gottes, Maria, mit Leib und Seele in den 

Himmel aufgenommen wurde. Eine Vorstellung, die uns das 

Bild von Maria als strahlende Himmelskönigin vermittelt, die 

auf einer Wolke gen Himmel schwebt – irgendwie wie ein bibli-

sches Supermodel mit göttlicher Sonderbehandlung. 

 

Historische und theologische Hintergründe – der 

ernste Teil 

Der Glaube an die leibliche Aufnahme Mariens in den Himmel 

ist schon seit dem 5. Jahrhundert bezeugt und wurde über die 

Jahrhunderte hinweg von vielen Kirchenvätern und Theologen 

gelehrt. Der Höhepunkt dieses Glaubens kam 1950, als Papst 

Pius XII. das Dogma von der leiblichen Aufnahme Mariens in 

Heilige – Der 15. August 

Maria Himmelfahrt – Ein himmlischer Feier-

tag mit irdischen Traditionen 
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 den Himmel verkündete. Ein Dogma ist eine unfehlbare und 

verbindliche Glaubenswahrheit der katholischen Kirche. Dabei 

berief sich der Papst auf die lange Tradition und den Glauben 

der Kirche – eine Glaubenswahrheit, die schon seit Jahrhun-

derten fest im Herzen der Gläubigen verankert war. 

 

Die Bedeutung der Himmelfahrt – Theologische Über-

legungen 

Die Himmelfahrt Mariens drückt mehrere tiefe theologische 

Wahrheiten aus. Zum einen zeigt sie die besondere Rolle Mari-

ens in der Heilsgeschichte. Maria ist nicht nur die Mutter Jesu, 

sondern auch ein Vorbild für alle Gläubigen. Ihre Aufnahme in 

den Himmel betont ihre Reinheit und Heiligkeit, da sie ohne 

Sünde geblieben ist und deshalb in der Ganzheit ihrer Person in 

die himmlische Herrlichkeit aufgenommen wurde. 

Zum anderen verdeutlicht Maria Himmelfahrt die Hoffnung auf 

unsere eigene Auferstehung und das ewige Leben. Maria, als 

erste unter den Menschen, hat das erreicht, was allen Gläubigen 

verheißen ist: die Vereinigung mit Gott in der ewigen Herrlich-

keit. Ihre Himmelfahrt ist ein Zeichen der Hoffnung und Ermu-

tigung, dass auch wir, durch Christus, das ewige Leben erlangen 

können. 

 

Warum Maria nach Jesus in den Himmel fährt 

Nach der Himmelfahrt Jesu Christi, die am 40. Tag nach Ostern 

gefeiert wird, ist die Himmelfahrt Mariens die nächste bedeu-

tende Aufnahme eines Menschen in den Himmel. Jesus, als 

Sohn Gottes, kehrte in seine himmlische Herrlichkeit zurück, 
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um an der rechten Hand des Vaters zu sitzen. Maria, seine Mut-

ter, folgt ihm nach, als Zeichen ihrer einzigartigen Verbindung 

und ihrer herausragenden Rolle im Heilsplan Gottes. 

Die Aufnahme Mariens in den Himmel unterstreicht ihre be-

sondere Stellung als Mutter Gottes (Theotokos- Gottesgebäre-

rin) und ihre Rolle als Mittlerin und Fürsprecherin für die 

Menschheit. Sie ist die erste unter den Heiligen und ein Vorbild 

des Glaubens und der Hingabe. 

 

Maria Himmelfahrt in der Orthodoxen Kirche 

Auch in der Orthodoxen Kirche wird das Fest der Aufnahme 

Mariens in den Himmel gefeiert, dort als „Entschlafung der 

Gottesgebärerin“ bekannt. Die orthodoxen Christen begehen 

dieses Fest ebenfalls am 15. August. Der Unterschied liegt oft in 

der Betonung und der liturgischen Feier: In der Orthodoxie 

steht das friedliche Einschlafen Mariens und ihre Aufnahme in 

den Himmel im Vordergrund. Ikonen zeigen häufig Maria auf 

ihrem Totenbett, umgeben von den Aposteln, während Christus 

ihre Seele in den Himmel trägt. 

 

Biblische Bezüge und apokryphe Schriften 

Biblisch gibt es keine direkten Belege für die Aufnahme Mari-

ens in den Himmel, weshalb das Dogma und der Glaube daran 

auf Tradition und apokryphen Schriften basieren. Die Apokry-

phen, Schriften, die nicht in den biblischen Kanon aufgenom-

men wurden, enthalten einige Hinweise. Insbesondere das 

„Protoevangelium des Jakobus“ und die „Transitus Ma-

riae“ (Überführung Mariens) sind wichtige Texte, die die Er- 35 
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 eignisse rund um das Ende von Marias irdischem Leben und 

ihre Aufnahme in den Himmel beschreiben. 

Das Protoevangelium des Jakobus, das wahrscheinlich im 2. 

Jahrhundert entstanden ist, erzählt von Marias Leben, ihrer 

Geburt und Kindheit bis hin zu ihrer Verlobung mit Josef. Ob-

wohl es nicht direkt über die Himmelfahrt Mariens spricht, 

möchte es ihre Heiligkeit und ihre besondere Erwählung durch 

Gott herausstellen, die die spätere Entwicklung des Glaubens 

an ihre Aufnahme in den Himmel beeinflussten. In der Schrift 

„Transitus Mariae“, die im 4. oder 5. Jahrhundert verfasst wur-

de, wird detailliert beschrieben, wie Maria am Ende ihres irdi-

schen Lebens friedlich entschlief und von den Aposteln bestat-

tet wurde. Christus selbst erscheint und nimmt ihre Seele in 

den Himmel auf. Später wird auch ihr Leib von Engeln in die 

himmlische Herrlichkeit erhoben. Diese Texte betonen die be-

sondere Stellung Mariens und ihre enge Verbindung zu Chris-

tus. Ein weiteres apokryphes Werk, das im 5. Jahrhundert ent-

stand, beschreibt die Himmelfahrt Mariens ähnlich wie der 

„Transitus Mariae“. Das ‚Pseudoevangelium des Johannes‘ be-

richtet, dass alle Apostel auf wunderbare Weise aus ihren Missi-

onsgebieten nach Jerusalem gebracht wurden, um bei ihrem 

Tod und ihrer Beisetzung anwesend zu sein. Drei Tage nach ih-

rem Tod erscheint Christus mit Engeln und nimmt Maria mit 

Leib und Seele in den Himmel auf. 

Diese apokryphen Schriften, obwohl nicht kanonisch, haben 

entscheidend zur Formung des Glaubens und der Tradition 

rund um Maria Himmelfahrt beigetragen. Sie zeigen uns ein tief 

verwurzeltes und weit verbreitetes Bedürfnis, die außergewöhn-
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liche Rolle Mariens in der Heilsgeschichte zu betonen und ihre 

besondere Verbindung zu ihrem Sohn, Jesus Christus, zu feiern. 

 

Wo ist es ein Feiertag? 

Jetzt kommt der praktische Teil: In einigen Teilen Deutsch-

lands und Europas können sich die Menschen am 15. August 

über einen freien Tag freuen. Feiertag ist Maria Himmelfahrt in 

Bayern (aber nur in Gemeinden mit überwiegend katholischer 

Bevölkerung) und im Saarland. Also, liebe Freunde in Bayern 

und dem Saarland, genießt euren freien Tag! 

In Österreich ist es ebenfalls ein gesetzlicher Feiertag, ebenso in 

vielen anderen katholischen Ländern wie Italien, Frankreich, 

Spanien und Polen. In der Schweiz haben die Kantone eigene 

Regelungen, und auch dort ist Maria Himmelfahrt nicht überall 

ein freier Tag. In katholischen Regionen gibt es jedoch häufig 

Prozessionen und Feierlichkeiten. 

 

Und wie wird gefeiert? 

Neben den Gottesdiensten gibt es viele lokale Bräuche. In Bay-

ern etwa werden an diesem Tag oft Kräuterbuschen geweiht, die 

dann in den Häusern aufgehängt werden, um böse Geister fern-

zuhalten und Segen zu bringen. Eine Mischung aus traditionel-

lem Aberglauben und tiefem Glauben. Aber warum eigentlich 

Kräuter und welche? 
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 Die Kräuterweihe – Ein duftender Brauch mit tiefen 

Wurzeln 

Die Kräuterweihe an Maria Himmelfahrt hat eine lange Traditi-

on und verbindet das Göttliche mit dem Irdischen auf besonde-

re Weise. Der Brauch geht auf die Volksmedizin und alte heid-

nische Riten zurück, die die Heilkräfte der Natur ehren. Mit der 

Christianisierung wurden diese Bräuche in den kirchlichen Ka-

lender integriert, und Maria, die als Beschützerin und Heilerin 

verehrt wird, bot die perfekte Verbindung zu den heilkräftigen 

Pflanzen. 

 

Welche Kräuter werden verwendet und warum? 

Die Auswahl der Kräuter variiert regional, aber es gibt einige 

klassische Pflanzen, die fast überall in die Kräuterbuschen ge-

hören: 

 Johanniskraut: Bekannt für  seine stim m ungsauf-

hellende Wirkung, steht es symbolisch für Licht und Hoffnung. 

 Beifuß: Dieses K raut w urde traditionell zum  Schutz 

vor bösen Geistern und zur Reinigung verwendet. 

 Kamille: Ihre beruhigende W irkung m acht sie zum  

Symbol für Frieden und Harmonie. 

 Schafgarbe: Mit ihren heilenden Eigenschaften 

wird sie oft bei Verletzungen und Entzündungen verwendet und 

symbolisiert Gesundheit und Stärke. 

 Minze: Steht für  Frische und Reinheit und w ird w e-

gen ihres angenehmen Duftes geschätzt. 

Lavendel: Bekannt für  seine beruhigende W irkung 
und seinen wunderbaren Duft, steht er für Reinheit und Schutz. 
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Diese Kräuter werden zu einem Strauß gebunden und während 

des Gottesdienstes gesegnet. Anschließend werden die geweih-

ten Kräuter im Haus aufgehängt oder in den Garten gesteckt, 

um Segen und Schutz zu bringen. Es heißt, dass sie nicht nur 

böse Geister fernhalten, sondern auch bei Krankheiten helfen 

und das Haus vor Unheil bewahren. 

 

Feiern wir mit Humor! 

Natürlich darf bei all dem Ernst auch der Spaß nicht zu kurz 

kommen. Wer weiß, vielleicht sitzt Maria da oben auf einer 

himmlischen Wolke, schmunzelt und denkt sich: „So viel Trubel 

um meinen Tag!“ Oder sie genießt einfach den Blick auf die vie-

len schönen Traditionen, die zu 

ihren Ehren gepflegt werden. 

Ob wir nun arbeiten müssen 

oder frei haben, lasst uns die-

sen Tag mit einem Lächeln und 

etwas Humor im Herzen bege-

hen. Und vielleicht einen klei-

nen Kräuterbuschen binden – 

schadet ja nicht! 

Judith Brock 
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Junger Kreis - schau einfach mal vorbei... 

Der Junge Kreis besteht bis jetzt aus jungen Leuten der Ka-

pernaum- und Oster-Gemeinde. 

Wir treffen uns in der Regel jede zweite Woche, abwechselnd 

im Clubraum der Kapernaum-Kirche und bei jemandem aus 

dem Jungen Kreis zu Hause. 

Wir teilen unseren Alltag miteinander und unterhalten uns 

über Themen, die uns interessieren. Wir lesen in der Bibel 

und beten gemeinsam. Wir suchen uns immer wieder neue 

Themen und Aktionen und sind dankbar und offen für deine 

Ideen und Vorschläge. 

Am besten meldest du dich bei Markus Steinmeyer, damit du 

zu unserer Signal-Chatgruppe hinzugefügt werden kannst. 

Hier teilen wir auch weitere Infos zu unseren Treffen. 

Der Junge Kreis ist offen für alle jungen Menschen aus dem 

Wedding und ganz Berlin – egal ob du getauft und gläubig 

bist oder einfach nur reinschnuppern möchtest. 

 

Wir freuen uns, dich bei uns begrüßen zu können! 

Kontakt und Fragen:  

Markus Steinmeyer: 030/707 151 83 

 

Angebot für junge Erwachsene 
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Mit kirchlichen Geleit wurden bestattet: 

Manfred Pflug (76 Jahre) 

Gisbert Hähre (75 Jahre) 

Christel Rauchholz (78 Jahre) 

 

 

 

 

 

Zur Erinnerung an die „Geburtstagskinder“, die eine entspre-

chende Einladung erhalten haben: 

Unser nächstes Geburtstagscafé findet  

am Mittwoch, den 21. August 2024 um 15 Uhr  

im Gemeindesaal, Nazarethkirchstraße 50 (gelber Altbau, 

Hochparterre) statt. 

Freud und Leid 

Geburtstagscafé 
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Sie haben Lust, sich ehrenamtlich in unserer Gemeinde zu 

engagieren und uns bei unserer Arbeit zu unterstützen? 

Dann schreiben Sie einfach an:  

gemeindebuero@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de  

oder schauen Sie einfach bei einem unserer ständigen Kreise 

rein oder kommen Sie zu einem unserer Gottesdienste und 

Konzerte. 

 

Wir freuen uns auf Sie! 

Ehrenamt 
K

ir
ch

e 
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 D
u

 



 

 

Spenden: 

Gern können Sie die Arbeit unserer Gemeinde auch  
finanziell unterstützen. 
Empfänger: Evangelische Nazarethkirchengem einde  
IBAN:                                                                       DE23 1005 0000 4955 1925 51  
Kreditinstitut:                  Berliner Sparkasse 
BIC:                                                                                  BELADEBEXXX  
Eine Spendenbescheinigung erhalten Sie im Gemeindebüro. 43 

Gemeindehaus 

Kammerchor 

Mo 19:00-21:00 Uhr 

Regelmäßige Angebote  

Herr Park 

Veranstaltungen: 

Für alle Veranstaltungsanfragen in unserer Gemeinde rich-

ten Sie die Anfragen bitte an folgende Mailanschrift: 

veranstaltungen@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de 

Freitagskreis  

Fr 14:00-15:30 Uhr 

 

Herr Steinmeyer 

oder Pfarrerin Brock 

Gemeindehaus 



 

 

Gemeindebüro Nazareth 

Küsterei: Silke Krüger und Obadja Lehmann  

Nazarethkirchstraße 50, Aufgang 1, 13347 Berlin 

Di.: 17:00 - 19:00 Uhr / Do.: 09:00 – 12:00 Uhr             

Tel: 030 / 45606801 / Fax: 030 / 45606802     
gemeindebuero@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de     

Pfarrerin 

Judith Brock 

Mobil: 0176 / 458 91 572 
j.brock@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de 

Montag 18:00 - 19:00 Uhr  
 

Friedhof 

Dankes-Nazareth– Kirchhof 

Roland Kopka 
Blankestrasse 12, 13403 Berlin 

Tel: 030 / 49 65 848  - Fax: 030 / 49 87 06 48  
E-Mail: dankes-nazareth.friedhof@gmx.de 

              

 

 

  
 

Kirchenmusiker 

Dr. Hyeong–Gyoo Park kirchenmusik@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de 
 

Erwachsenenarbeit 
Markus Steinmeyer Tel: 030/70715183 

erwachsenenarbeit@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de 
 

Kindertagesstättenleiterin 
Gabriele Krause Tel: 030/4566291 

nazareth-kita@evkvbmn.de 
  

Haus- & Kirchwart 
Peter Mikolay gemeindebuero@evangelische-nazarethkirchengemeinde.de 

 

  

Ansprechpartner und Adressen 

 

 


